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Was Sie erwartet 

1. Mein Weg in den Bachelorstudiengang Interprofessionelle 
Gesundheitsversorgung online ASH

2. Warum Interprofessionalität Konjunktur und Potentiale hat 

3. Wo viel passiert:  Bereich Bildung 

4. Wo wenig passiert: Bereich Versorgung 

5. Handlungsfelder  u.a. am Beispiel IGo Produkte 

6. Ausblicke



Gesundheitsfachberufe stellen Weichen.
Kooperation und Vernetzung (mit-)gestalten 



Kooperation und Interdisziplinarität 

Kooperation wird allgemein als eine enge und harmonische Interaktion 

zwischen gleichberechtigten Partnern bzw. Organisationseinheiten mit 

gemeinsamen Zielvorstellungen definiert (Zelewski 1993).

Während Kooperation sowohl auf der mono- als auch auf der 

multiprofessionellen Ebene stattfinden kann, setzt Interdisziplinarität

immer die Zusammenarbeit verschiedener Gesundheitsberufe voraus.

Kuhlmey, A.: Memorandum „Kooperation der 
Gesundheitsberufe“, Robert Bosch Stiftung, 
2011, S. 9



Potentiale in die Praxis bringen

Zusammenarbeit

In Präsentation wird
Zusammenarbeit für 
Physiotherapie eingesetzt



Zusammen arbeiten ohne zusammen zu lernen? 

Bild:
CIHC - Canadian Interprofessional Health Collaborative 2008



Wo viel passiert: Bildung 
Treibende Kräfte von Entwicklung: Stiftungen



Bildung für Kooperation 

Dr. Beat Sottas
formative works, Bourguillon (Schweiz) S. 30

„Operation Team – die Mehrfachbedeutung bringt gut 
auf den Punkt, dass mit taktischen Mitteln Ziele 
erreicht werden sollten, die in regulären Prozessen 
nicht erreicht werden konnten. Es brauchte in der Tat 
heftiges Rütteln, ja zuweilen ruppiges Poltern und 
behutsames Führen zögernder Entscheidungsträger, 
bis die Konzepte über Interprofessionalität im 
deutschen Sprachraum Aufmerksamkeit gewinnen 
konnten.“ 



Bildung geht voraus 
Baustein Medizin



Bildung geht voraus
Baustein Gesundheitsfachberufe

„

„Ziel dieses Positionspapiers ist es, die Relevanz und den 
Stellenwert von Interprofessionalität in der gesundheit-
lichen Versorgung und in der (hoch)schulischen Ausbildung 
der Therapieberufe zu unterstreichen. Damit wird an das 
übergeordnete Ziel des HVG angeknüpft, Versorgung von 
Menschen durch bestmöglich ausgebildetes 
Gesundheitsfachpersonal zu befördern (HVG 2010). 

Eine an den aktuellen Herausforderungen orientierte und 
zeitgemäße Gesundheitsversorgung bedarf interprofessio-
neller Kompetenzen, die bereits im Rahmen der (hoch)-
schulischen Ausbildung erlangt werden sollen.“

Fachkommission Interprofessionalität
Positionspapier, Stand 03.05.2021



1. Rollenklarheit und Reflexionsfähigkeit

2. Fähigkeit zu zielgerichteter Kommunikation

3. Auseinandersetzungsfähigkeit und -bereitschaft

4. Selbstbewusstsein und Offenheit

5. Wissen um die Kompetenz anderer Disziplinen

6. Wertschätzung gegenüber den Partnern 

Bildung geht voraus
Kompetenzdimensionen in Ausbildung und Weiterbildung

Höppner H, Büscher A. 2011: S. 15/16.



Wo wenig passiert – Versorgung 



Interprofessionalität: Keine Frage des Bedarfs 
Die Komplexität ist hoch 



https://formative-works.ch/wp-content/uploads/2020/01/2016_6_Sottas-Kissmann-interprofessionelle-Teams-sind-effizienter.pdf S.6



Memorandum Robert Bosch Stiftung 2011

„In einem stark arbeitsteiligen System ist zu
klären, welcher Gesundheitsberuf für welche Auf-
gaben mit welcher Kompetenz in der Gesund-
heitsversorgung zuständig ist oder in der Zukunft 
zuständig sein sollte. Zu fragen ist, wie 
Kooperation in der Praxis umgesetzt werden 
kann, wer die Verantwortung dafür trägt, welche 
neuen Konzepte für kooperatives Lernen erarbei-
tet werden können und ob die Ausbildung, ins-
besondere an Hochschulen, neu zu strukturieren 
ist. Insbesondere müssen Fragen rechtlicher und 
beruflicher Kompetenzen geklärt werden.

An dieser Stelle setzt das vorgelegte 
Memorandum an.“



20 Weichen für kooperatives Arbeiten 
Rahmenbedingungen

✓ Überwindung der Hindernisse zur Realisierung einer sektorenübergreifenden 
Versorgung

✓ Neuausrichtung arbeitsteiliger Versorgungsprozesse an der Perspektive des 
Patienten

✓ Schaffung von Verantwortungspartnerschaft für eine gute Praxis der 
Zusammenarbeit aller Gesundheitsberufe

✓ Stärken der regionalen Planung und Förderung von Versorgungsnetzen



✓ Ausrichtung von Leitungsstrukturen an inhaltlichen Zielen statt an 
Statusfragen

✓ Aufbau von Organisationen mit Blick auf Versorgungsziele und Förderung von 
Zusammenarbeit

✓ Nutzung von Telemedizin und Informationstechnologien für die Vernetzung 
aller Beteiligten am Versorgungsprozess

20 Weichen für kooperatives Arbeiten 
Strukturen



20 Weichen für kooperatives Arbeiten 
Kompetenzen/Profile

✓ Förderung von Teambildungsprozessen durch Schulung und Strukturen

✓ Ausbildung von Kompetenzen zur Zusammenarbeit

✓ Vernetzung der Ausbildungsstätten verschiedener Gesundheitsberufe 

✓ Beschreibung von Berufsprofilen mit eindeutig zugewiesenen Kompetenzen 
und Verantwortlichkeiten

✓ Beschreibung und rechtliche Verankerung der in Aus- und Weiterbildung zu 
vermittelnden beruflichen Kompetenzen 



Bildung und Versorgung zusammen denken 
Bausteine zusammenfügen 

Der Köder muss dem Fisch schmecken…

…nicht dem Angler!



Herausforderung für Steuerung und Institutionen 



Große Herausforderung: ambulanter Bereich



Bedingungen selbsttragender Kooperation Gellert und Nowak (2010)

1. Geklärte Beziehungen und Rollen

2. Übereinstimmung der Interessen, Ziele und Prioritäten

3. Fehlende Konkurrenz

4. Vertrauen in die Kompetenz der Kooperationspartner

Höppner H., Büscher A.: 
Memorandum Kooperation der Gesundheitsberufe. Qualität und Sicherstellung der künftigen 

Gesundheitsversorgung , Robert-Bosch-Stiftung 2011: S. 15/16.



IGo-Produkte … oder wie „verstoffwechseln“ 
Studierende know how zu Interprofessionalität? 



Themenspektrum 
Beispiele IGo-Abschlussarbeiten 2021 – 2023 

Pflege: Visiten in Krankenhäusern der Akutversorgung.                 
Herausforderung für interprofessionelles Arbeiten. 

Geburtshilfe: Eingeleitete Geburten im Kontext von Frauengesundheit.                
Eine empirische Untersuchung zu den Auswirkungen auf das 
Wohlbefinden der Mütter.

Ergotherapie: Professionelle Perspektiven auf die spezifischen 
Herausforderungen der Zusammenarbeit in Psychiatrischen 
Institutsambulanzen. Eine qualitative Befragung von Expert:innen.

Altenpflege: Das subjektive Erleben von Senior*innen nach dem Einzug in eine 
Langzeitpflegeeinrichtung.



Themenspektrum 
Beispiele IGo-Abschlussarbeiten 2021 – 2023 

Physiotherapie: Klient*innenorientierte Hilfsmittelversorgung für Menschen mit 
neurologisch-orthopädischen Bewegungsbeeinträchtigungen.  
Eine qualitative und multiperspektivische Untersuchung.

Physiotherapie: Interprofessionalität in der physiotherapeutischen Ausbildung 
2023. Ergebnisse einer Befragung von Auszubildenden in 
Deutschland

Logopädie: Interprofessionelles Lernen in der Ausbildung.                                   
Umsetzungsvorschläge für den Berliner Bildungscampus für 
Gesundheitsberufe.

Logopädie: Trachealkanülenmanagement im außerklinischen Bereich der 
Versorgung. Eine qualitative Befragung von 
Lopäd:innen/Sprachtherapeut:innen in Berlin/Brandenburg
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Was wird im ambulanten Bereich gebraucht?
Entlastung durch effektive Kommunikation und Koordination  

✓ Bewusstsein für ein Gemeinsam und nicht Alleinsein

✓ Qualität: durch Abstimmung / Koordination

✓ Partizipativ und niedrigschwellig

✓ Sinnhaftigkeit: Formate müssen für 
Akteur_innen vor Ort passen

Rahmenbedingungen für Inkubatoren in der 
Region fordern



Neue Verantwortungsstrukturen schaffen

Versorgung 
• Interdisziplinäre Netzwerke
• Verbundstrukturen ambulant/stationär
• Palliativ Care
• Aufsuchende Arbeit 

Neue Zugänge  
• „Gesundes Kinzigtal“ Managementstrukturen aus einer Hand
• Mobile Rehabilitation und Teletherapie
• Public Health orientierte Therapie (Community Health Nurse u.a. - ÖGD)
• Therapielotsen

Verzahnung mit sozialen Diensten und Selbsthilfe
• Gesundheitsläden/Gesundheitskioske
• Beratungsstellen
• Stärkung von Gesundheitskompetenz



Fazit: Professionalität vom Abstrakten zum Konkreten  
Wer ist verantwortlich?

➢ Interprofessionelles Lernen als Basis für 
koordiniertes und kooperatives Arbeiten der 
Professionellen in der Praxis! 

➢ Nicht nur Hände und Füße - Fachkräftesicherung 
zwischen Mangel und nicht genutzten Potentialen z.B. 
durch Interprofessionalität.  

➢ Wir brauchen viele akademisch Qualifizierte 
(Hinweis Zukunft der Gesundheitsberufe 23.10.)

➢ Integrierte, koordinierte Versorgung braucht 
insbesondere im ambulanten Bereich auch „neues“ 
Denken und passende Rahmenbedingungen. 

➢ Aufhören was nicht taugt – Starten - was geht und 
Verbündete finden 



Was ist Ihr Beitrag für mehr Interprofessionalität – konkret?



https://gesundheitinterprofessionell.com/



https://www.ash-
berlin.eu/hochschule/presse-und-
newsroom/veranstaltungen/vermittlung-
von-interprofessionalitaet-in-studium-und-
praxis-1/
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